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Klimawandel, Erderwärmung, Energiepreise –
Schlagwörter die uns täglich in den Medien
begleiten und eine Energiewende unausweichlich
machen.
Vor 35 Jahren wurde der Begriff Energiewende
geprägt. Erstmals zeigten Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler, dass Wachstum und Wohl-
stand ohne Erdöl und Uran möglich sind. Heute

stammen in Deutschland ein Viertel des Stroms
aus Wind, Sonne oder Biomasse, der Ausstoß der
klimaschädlichen Treibhausgase wurde um ca. 25
Prozent gesenkt.
Damit aber der Aufbruch in ein neues
Energiezeitalter gelingt, ist es noch ein weiter
Weg. Ein Stück des Weges gingen der Landkreis

Weilheim-Schongau mit seinen Kommunen und
der Energiewende Oberland bereits zusammen
und kooperierten mit der Umsetzung des
Klimaschutzkonzeptes – maßgeblich unterstützt
von der Bürgerstiftung Energiewende Oberland,
deren Mitglied der Landkreis Weilheim-Schongau
seit 2011 ist. „Ich freu mich über die gute
Kooperation zwischen dem Landkreis und der
Energiewende Oberland. Gemeinsam haben wir
beste Chancen, dem gesteckten Ziel der
Energiewende näher zu kommen!“
Die Kommunen ihrerseits sind mit dem Thema
Energiewende gut unterwegs. Dabei verfährt jede
Gemeinde nach ihren eigenen Möglichkeiten und
spezifischen Gegebenheiten. Aktuelle Informa-
tionen und Erfahrungsaustausch sind dabei ge-
nauso wichtig wie das ehrenamtliche En-
gagement von Bürgern vor Ort. Nur gemeinsam
kann das vom Landkreis gesteckte Ziel der
Reduzierung der Emissionen erreicht werden.
Ganz gleich, ob es um Aktionen wie „Pumpen-
austausch“ geht oder eine Informationsveran-
staltung zu Förderprorammen gewünscht ist, ob
die Besichtigung von innovativen Heizungs-
anlagen organisiert wird oder eine Kommune
Unterstützung bei der Erstellung und Umsetzung
eines Energieleitbilds braucht – das Team von
der Energiewende Oberland steht parat!
Wenn wir alle am gleichen Strang ziehen, wird es
uns gelingen, die Energiewende zu realisieren.
Nur so kann ein hohes Maß an nachhaltiger
Entwicklung erreicht werden. Wir machen die
Energiewende nicht als Selbstzweck – ich
wünsche mir die Energiewende für unsere
Zukunft, für die Zukunft unserer Kinder und
Enkel. Daran sollten wir immer denken.

Andrea Jochner-Weiß
Landrätin
Lkr. Weilheim-Schongau

Grußwort Andrea Jochner-Weiß

Gemeinsam haben wir beste Chancen
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Vorwort Gerald Ohlbaum

Neues aus dem Stiftungsrat

Das Jubiläumsjahr 2015 mit seiner 10-Jahresfeier
im Kurhaus Bad Tölz brachte auch ein paar
personelle Veränderungen mit sich. Das Jahr
startete mit der Neubestellung des Altbürger-
meisters von Penzberg, Hans Mummert, als
neuem Vorstandsmitglied der Energiewende
Oberland. Im November 2015 legte Professor
Wolfgang Seiler nach vierjähriger Amtszeit seine
Arbeit als Vorstandsvorsitzender nieder und
übergab die Verantwortung an Josef Kellner, der
in der Stiftungsratssitzung am 2. Dezember 2015,
zum neuen Vorsitzenden des Vorstands ernannt
wurde.
Aufgrund einer Satzungsänderung wurde der
Stiftungsrat verkleinert. Die neue Satzung sieht
eine Mindestzahl von 6 und eine maximale
Anzahl von 12 Stiftungsräten vor.

Am 31. Dezember 2015 bestand der Stiftungsrat
aus folgenden Mitgliedern:

Lkr. Bad Tölz-Wolfratshausen:
Prof. Dr.-Ing. Stefan Lecheler
(Stellv. Vorsitzender)
Gerald Ohlbaum (Vorsitzender)
Andreas Roß (Vertreter des Landratsamts)

Lkr. Miesbach:
Martin Reents
Alexander Schmid (Vertreter des Landratsamts)
Manfred Wagner

Lkr. Weilheim-Schongau:
Justina Eibl (Vertreterin des Landratsamts)
Bgm. Helmut Dinter
Martin Pape

Der Stiftungsrat wünscht der Bürgerstiftung für
die Zukunft einen weiteren Etappenerfolg auf
dem Weg zu ihrem Ziel 2035 und allen in ihr
Engagierten, insbesondere dem ehrenamtlichen
Vorstand mit seinem neuen Vorsitzenden Josef
Kellner, die erforderliche Ausdauer sowie bei
allem Ernst und den immer wieder zu
bewältigenden schwierigen Randbedingungen ein
gerüttelt Maß an heiterer Gelassenheit.

Gerald Ohlbaum
Stiftungsratvorsitzender
Bürgerstiftung Energiewende Oberland



Sternfahrt zur eRUDA ein
voller Erfolg

Im Rahmen der seit einigen Jahren am 3.
September stattfindenden eRuda, einer
Elektroauto-Rallye rund um den Ammersee,
beteiligte sich die EWO zum ersten Mal mit einer
e-Sternfahrt durchs Oberland - mit freundlicher
Unterstützung der Sparkasse Miesbach-
Tegernsee. "Elektromobilität zum er-fahren"
lautete das Motto der Veranstaltung; und so
konnten sich viele Interessierte aus erster Hand
über die Erfahrungen der Elektromobilisten
informieren.
Start war der Marktplatz in Miesbach, von wo aus
sich 15 Elektrofahrzeuge lautlos auf den Weg
durch das Oberland machten. Bei einem
Zwischenstopp an Deutschlands einzigem Elek-
troflugplatz in Greiling konnten die Teilnehmer
den spannenden Aufstieg von E-Kleinflugzeugen
verfolgen. Von dort ging es weiter nach
Penzberg, wo am Stadtplatz zur gleichen Zeit ein
E-Mobilitätstag für die Bürgerinnen und Bürger
durchgeführt wurde. Anschließend steuerte der

Korso die Oberlandausstellung nach Weilheim
an, dem südlichen Haltepunkt der ERuda. Ab
Weilheim fuhren wir mit den ca. 250 Teil-
nehmern der eRuda gemeinsam nach Starnberg
zur Abschlussveranstaltung. Dieser Tag war eine
beeindruckende Präsentation der E-Mobilität für
das Oberland.

EWO und Landkreis
Miesbach starten Initiative
„Wir sparen Strom!“

Um den bewussten Umgang, bei der
Stromnutzung, zu vertiefen und somit die Ziele
des Klimaschutzkonzeptes des Landkreises
Miesbach bei der Stromeinsparung zu erreichen,
startete der Landkreis Miesbach und die
Bürgerstiftung Energiewende Oberland (EWO)
2015 die Initiative „Wir sparen Strom!“.
Berücksichtigt werden hierbei alle Klimaschutz
Akteure – Zivilgesellschaft, Handel /Gewerbe
und die Kommunen im Landkreis Miesbach.
Im Frühjahr 2015 startete die Initiative mit dem
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Am Marktplatz Miesbach erwartete die Elektromobilisten eine zünftige Brotzeit

1. Aktivitäten der Bürgerstiftung



Teilprojekt Stromsparen im privaten Haushalt:
Hierbei flossen die Erfahrungen aus dem
vorgeschalteten Pilotprojekt „Fischbachau spart
Strom“ in das Vorhaben mit ein. Im
Kalenderjahr 2014 wurde hier eine, durch-
schnittliche Stromeinsparung von 20% erreicht.
Die beteiligten Haushalte konnten dieses
hervorragende Ergebnis zum überwiegenden Teil
durch Verhaltensänderungen bei der Strom-
nutzung erreichen. Der zweite Schritt,
Haushaltsgeräte dem derzeitigen Stand der
Technik anzupassen, wurde erst ab dem 4.
Quartal 2014 realisiert. Das bedeutet - mit Hilfe
der Technik lassen sich noch erhebliche, zu-
sätzliche Einsparpotentiale bei der Stromnutzung
erreichen. Nun galt es dieses Wissen und die
Erfahrungen allen Haushalten im Landkreis zu-
gänglich zu machen.
Das Vorhaben „Wir sparen Strom!“ fand unter
Beteiligung folgender Branchen und Organisa-
tionen statt: Hersteller von Hausgeräten, Energie-
versorgungsunternehmen, Groß- und Einzel-

handelsverbänden, Entsorgungsunternehmen,
ehrenamtlichen Arbeitskreisen in den Ge-
meinden, Bürgerstiftung Energiewende Ober-
land (EWO) und dem Klimaschutzmanagement
des Landkreises Miesbach. In den Gemeinden
wurden so einige Aktionen zum Stromsparen
angeregt. So wurden diverse Infoveranstaltungen,
Vernetzungstreffen und Aktionen wie zum Bei-
spiel „Schneeballeffekt Stromsparen in Kreuth“
angestoßen.

Wer hat das älteste Kühlgerät?

Im Rahmen der Initiative „Wir sparen Strom!“
suchten der Landkreis Miesbach und die
Bürgerstiftung Energiewende Oberland
gemeinsam mit dem Partner MIELE das älteste
Kühl- bzw. Gefriergerät im Landkreis Miesbach
um es gegen ein vergleichbares Neugerät bester
Energieeffizienzklasse der Firma MIELE
auszutauschen. Durch diese öffentlichkeitswirk-
same Aktion sollte auf unbemerkte Stromfresser

Übergabe des ältesten Kühlschranks mit (v.l.n.re.) Landrat Wolfgang Rzehak, Christian Niecknig (Miele),
Angelika Hubner (Gewinnerin des neuen Kühlgeräts), Veronika Weber (Klimaschutzmanagerin LK Miesbach)
und Elisabeth Kohlhauf (EWO)
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aufmerksam gemacht werden. Die Resonanz der
Kühl- und Gefriergeräteaktion war überraschend
hoch: 41 Einsendungen gingen in nur eineinhalb
Wochen ein. Im Schnitt waren die Kühlgeräte 35
Jahre alt. Dies zeigt, dass die Aktion wichtig ist,
da die alten Kühlgeräte häufig sehr viel Strom
verbrauchen und rund um die Uhr laufen. So
können bis zu 1200 Euro/ Jahr anfallen.

Der älteste Kühlschrank im Landkreis Miesbach
wurde in Schliersee entdeckt. Sein Alter lässt sich
nicht mehr genau feststellen, er wurde laut Miele-
Verkaufsleiter Niecknig vermutlich Anfang der
1950er Jahre gebaut.

Zuletzt stand der schlichte weiße Kasten in
Schliersee im Keller. Seinen letzten großen
Auftritt hatte er während des Aktionstags „Wir
sparen Strom“ am Miesbacher Marktplatz am 22.
Oktober 2015 – als ältestes Kühlgerät im
Landkreis. Dort traf er auf großes Publikum,
denn viele Bürgerinnen und Bürger waren zum
Marktplatz gekommen, um ihre alten Glühbirnen
gegen hocheffiziente LEDs einzutauschen; 100
Glühbirnen (100W oder 60W) wurden an diesem
Tag endgültig still gelegt.

Auszeichnung der Stadt
Geretsried als Energie-
wende-Kommune 2014

Um herausragendes Engagement von
Kommunen im Bereich Energiewende zu
honorieren, vergibt die Energiewende Oberland
die Auszeichnung „Energiewende-Kommune".
Im Vorjahr 2014 wurde unter den eingegangenen
Bewerbungen die Stadt Geretsried zur Siegerin
gekürt. Am 25. Juni 2015 fand im Beisein der
Schirmherrin, Staatsministerin Ilse Aigner, die
feierliche Enthüllung des Schildes „Ener-
giewende-Kommune 2014" am Rathaus Gerets-
ried statt.

„Energiewende ist viel mehr als Stromtrassen",
erklärte die Staatsministerin in ihrer Ansprache.
Großes Potenzial sieht die bayerische
Wirtschaftsministerin beim Blick auf die
Energiewende in der Einsparung von Energie
und hierbei vor allem im Bereich des
Wärmeverbrauchs. Das Ergebnis des Energie-
dialogs der Staatsregierung lautete, dass in
Zukunft der Strombedarf voraussichtlich auf
dem heutigen, hohen Niveau verweilen wird,
aufgrund der immer mehr zunehmenden
Nutzung von Strom in den anderen Sektoren
Wärme und Verkehr. Um dem gegenzusteuern
solle ein 10.000 Häuser-Programm im Kabinett
verabschiedet werden, um weitere Anreize für die
energetische Modernisierung von Privathäusern
zu schaffen. In Bayern leisten erneuerbare
Energien aktuell bereits einen Beitrag von ca. 35-
36% zum Stromverbrauch.

Die Staatsregierung will weiterhin Kommunen
durch Förderprogramme unterstützen. Die
Kommunen Bayerns kennen ihre Situation vor
Ort am besten und können so einen großen
Beitrag zum Gelingen der Gemeinschaftsaufgabe
Energiewende leisten, so die Ministerin.

Vorreiterrolle beim Klimaschutz
Bürgermeister Michael Müller nahm die
Auszeichnung zum Anlass, um eine Auswahl der
vielzähligen Aktivitäten der Stadt vorzustellen.
„Die Stadt Geretsried emittiert jährlich ca.
220.000 Tonnen CO2", so Müller. Dieser
Ausstoß teilt sich gleichmäßig zu je einem Drittel
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auf die Sektoren Gewerbe/Industrie, Privat-
haushalte und öffentliche Einrichtungen sowie
Verkehr. Im Rahmen des integrierten Klima-
schutzkonzepts wurden Maßnahmen definiert
um diese Emissionen weitestgehend zu
reduzieren.

Um dieses Ziel Wirklichkeit werden zu lassen,
wurden beispielsweise die Stelle eines
Energiemanagers geschaffen, die Straßenbeleu-
chtung auf LED-Beleuchtung umgestellt, 34
Gebäude auf Energieeinsparungspotenzial unter-
sucht und neue Gebäude nach hohen Energie-
effizienzvorgaben gebaut. Auch das geplante
Hallenbad in Geretsried soll neben einer
Photovoltaik-Anlage ebenfalls mit einem Block-
heizkraftwerk ausgestattet werden. Müller
betonte die wichtige Rolle der kommunalen
Stadtwerke bei der Umsetzung der Energiewende
vor Ort.

„Hut ab vor so viel Engagement!"

Landrat Josef Niedermaier lobte das
Engagement der Bürgerinnen und Bürger, der
Unternehmen und der Stadt und motivierte
Bürgermeister Michael Müller weiterzumachen
und die besagte Vorreiterrolle im und über den
Landkreis hinaus einzunehmen.

Bayerische Energieagenturen
e.V. formieren sich
Als Mitglied des Vereins "Bayerische
Energieagenturen e.V." war die Energiewende
Oberland auch auf der Kommunale 2015 in
Nürnberg vertreten. Viele Bekannte aus dem
Oberland waren ebenfalls unter den Stand-
Besuchern des neu gegründeten Vereins. Als
unabhängige, neutrale und kompetente Partner
bei der Umsetzung der Energiewende bieten die
Mitgliedsagenturen Beratung und Begleitung zu
den Themen Energieeinsparung, Energie-
effizienz und Erneuerbare Energien. Sie sind
damit unverzichtbarer Partner für Kommunen,
Unternehmen und Bürgerinnen und Bürger bei
der Energiewende.

In Zusammenarbeit mit Kommunen, bayerischen
Spitzenverbänden und Ministerien entwickelt der
Verein Wege die Energieziele Bayerns und der
Regionen in die Tat umzusetzen. Besucherinnen
und Besucher des Messestands konnten neben
den informativen Gesprächen auch an einer
Online-Live-Umfrage teilnehmen. Das entstan-
dene Stimmungsbild aus über 120 Einzel-
befragungen zeigt deutlich den Bedarf für die
von den einzelnen Agenturen angebotenen
Leistungen. 99% der Befragten erklärten, dass
Kommunen einen neutralen, unabhängigen
Partner für die Erreichung der Energieziele
brauchen, 95% setzen dabei auf eine langfristige
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Staatsministerin
Ilse Aigner (li.)

enthüllt das Schild am
Rathaus der Stadt

Geretsried gemeinsam
mit (v.li.n.re) Landrat

Josef Niedermaier,
EWO-Vorstands-

vorsitzenden Prof. Dr.
Wolfgang Seiler und

Bürgermeister
Michael Müller



Partnerschaft mit den
Agenturen in der Re-
gion. 93% aller Teil-
nehmerinnen und
Teilnehmer halten die
Energiewende weiter-
hin für ein wichtiges
Thema. Das Ergebnis
bestärkt die Agenturen
in dem eingeschla-
genen Kurs, die Ener-
giewende regional und
in enger Zusammen-
arbeit mit den Kom-
munen zu gestalten
sowie die bayernweite
Vernetzung weiter aus-
zubauen.
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Energiewende Oberland präsentiert sich als Mitglied der Bayerischen
Energieagenturen e.V. auf der Kommunale in Nürnberg (v.l.n.r.): Andreas Scharli

(Energiewende Oberland - Kompetenzzentrum Energie), Josef Steigenberger
(1. Bürgermeister Gemeinde Bernried am Starnberger See), Martin Pape,

(2. Bürgermeister Gemeinde Polling), Stefan Drexlmeier (Energiewende Oberland

Forschung und Praxis
Hand-in-Hand
INOLA ist kein klassisches Forschungsprojekt,
sondern ein Kooperationsprojekt zwischen
Wissenschaft und Praxis, das möglichst viele
regionale Akteure miteinbeziehen will. Das
Projekt wird durch die Landkreise Bad Tölz –
Wolfratshausen, Miesbach, Weilheim – Schongau
unterstützt.
Wissenschaftler und Praktiker arbeiten bei
INOLA eng zusammen. Der Verbund wird von
der Ludwig-Maximilians-Universität München
und der Bürgerstiftung Energiewende Oberland
geleitet. Weitere Partner sind das Münchner ifo
Institut, die Hochschule Kempten sowie die
Stadtwerke Bad Tölz. Diese Konstellation soll
dazu beitragen, das Know-how der Forscher mit
den Erfahrungen und Kompetenzen der Region
eng zu verknüpfen.
INOLA ist eines von bundesweit neun Projekten,
die das Bundesforschungsministerium (BMBF)
im Rahmen der Maßnahme „Transdisziplinäre
Innovationsgruppen im Nachhaltigen
Landmanagement“ fördert.
Der INOLA-Verbund wird folgende Aufgaben

umsetzen:

• Ist- und Potenzialanalyse der drei Landkreise,
• Entwicklung und Bewertung von

Zukunftsszenarien für die Landkreise (bis
2040) unter Berücksichtigung der Bereiche
Energie, Landschaft, Wohnen und Wirtschaft,

• Bündelung der erwünschten Szenarien aus den
Landkreisen zu einem gemeinsamen
Zukunftsbild für die Region,

• Institutionen-, Konflikt- und
Akzeptanzanalysen,

• Vorstellung eines umsetzungsorientierten
Handlungskonzeptes für die Energiewende,
das mit Akteuren der Region abgestimmt ist.

2015 waren neben der ausführlichen Ist- und
Potenzialanalyse die Bekanntmachung des
Projektes und der intensive Austausch zu den
Zukunftsszenarien der Landkreise wichtige
Schwerpunkte.

Auftaktveranstaltung des Projektes
INOLA in der Region

Am 28.4.2015 lud das Projekt INOLA zur
Auftaktveranstaltung ins Landratsamt Bad Tölz-
Wolfratshausen Vertreter aus Verwaltung, Politik,
Landnutzung, Energiewirtschaft, bürgerschaft-
lichem Engagement sowie den Bereichen

2. Projekt INOLA
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Forschung und Entwicklung ein. Ziel war die
Information und Diskussion zu den zentralen
Fragen und Lösungsansätzen, die das Projekt
INOLA gemeinsam mit der Region bearbeiten
will.

Diskussion im Rahmen eines
„World Cafés“

Auch ein „World Café“ war Teil der Auf-
taktveranstaltung in Bad Tölz. Dabei ging es
weniger um den Genuss von Heißgetränken, als
den entspannten offenen Austausch zwischen
den Teilnehmern. Jeweils 5-6 Teilnehmer ver-
teilten sich auf Tischrunden, an denen
verschiedene zentrale Fragen für die Region
Oberland diskutiert wurden. Meinungen, Ideen
und Zusammenhänge wurden offen ausgetauscht
und auf einer
Papiertischdecke
festgehalten. Nach
wenigen Minuten
wechselten die Teil-
nehmer an einen
anderen Tisch. Nur
ein „Gastgeber“
blieb zurück und
erklärte den neuen
„Gästen“ die bis-
herige Diskussion.
„Was sollte in der
Region bewahrt
werden?“, „Wohin
sollte sich die
Region entwickeln
hinsichtlich Energie-
und Landnutzung?“,
„Wenn Sie sich ihr
Idealbild der Region

2035 vorstellen – Was ist anders?“, „Welche
innovativen Projekte (bzgl. Energie- und
Landnutzung) kennen Sie in der Region? Welche
Projekte fehlen noch?“ – Diese Fragen
beschäftigten die rund 90 Teilnehmer in 4
Runden. In lebhaften Gesprächen, bei denen
jeder seine Ideen einbringen konnte, füllten sich
die Tischdecken schnell. Bei einer abschließenden
Präsentation stellten Vertreter der Diskussions-
gruppen die Ergebnisse in großer Runde vor

Ergebnisse aus den Diskussionen

Die Einzigartigkeit und Vielfältigkeit der Region,
der „grundsätzliche Charakter“ mit einer mittel-
ständischen Gewerbestruktur, einer bäuerlichen
Kulturlandschaft und einem idyllischen Land-
schaftsbild sollte möglichst in der Region

Im Rahmen des World-Cafés konnten
die Teilnehmer ihre Ideen einbringen.

Auftaktveranstaltung des Projekts INOLA im großen Saal des Landratsamtes Bad Tölz-Wolfratshausen



bewahrt werden. Auch der Wohlstand, die
vorhandene Motivation der Ehrenamtlichen und
der Zusammenhalt der Bevölkerung wurden
positiv hervorgehoben.
Hinsichtlich der Entwicklung von Energie- und
Landnutzung ist die Vereinbarkeit des Ausbaus
der erneuerbaren Energien mit bestehenden
Nutzungen in der Landwirtschaft oder im
Tourismus ein Diskussionspunkt. Einerseits wird
ein Ausbau von Photo-
voltaik, Wasserkraft oder
Windkraft mit reduzier-
ten Windrädern begrüßt
und eine Energieein-
sparung von jedem
Einzelnen gefordert –
andererseits ist der Erhalt
der Landschaft, der
Architektur und der
Flussverläufe ein zentra-
ler Aspekt. Eine zu star-
ke Zersiedelung oder
eine zu starke Ver-
dichtung sollten vermie-
den, dafür eine dezen-
trale Lebensmittelver-
sorgung und regionale Produkte gefördert wer-
den.

Das Idealbild der Region in 2035 zeigt
energieeffiziente Haushalte mit Niedrigenergie-
häusern oder sanierten Gebäuden, eine vernetzte,
dezentrale Energieversorgung und gemeinsame
Energieprojekte von Bürger und Kommunen.
Geothermie, zahlreiche kleine Wasserkraft-
anlagen an Flüssen und auch Windräder
versorgen die Region mit erneuerbarer Energie.
Durch einen Wertewandel werden Autos und
Häuser gemeinsam genutzt, der Wohlstand bleibt
erhalten und die Landwirtschaft ist ökologisch.
Die Region ist ein Vorbild für sanften Tourismus
mit einer regionalen Energie- und Lebensmittel-
versorgung.

Die Teilnehmer des World Cafés diskutieren und
stellen wichtige Fragen: „Welche Technologien
sind denn überhaupt regionstauglich?“ – „Ist die
Senkung des Energiebedarfs die Lösung?“ –
„Wie sieht es in 2035 mit dem Tourismus und der
Beschneiung von Skipisten aus“? – „Brauchen
wir „krasse politische Entscheidungen?“.

Denken in Zukünften
INOLA Szenarien-Workshops legen
Grundlage für die Entwicklung einer
gemeinsamen Vision

Insgesamt 45 Experten der „INOLA Begleit-
gruppe“ aus den Landkreisen Miesbach, Bad
Tölz-Wolfratshausen und Weilheim-Schongau
erarbeiteten am 19. und 24. November sowie am

3. Dezember die Grundlage für eine gemeinsame
Vision jedes Landkreises. Die jeweils drei-
stündigen „Szenarien-Workshops“ wurden in den
Landratsämtern der Landkreise veranstaltet. In
jedem Workshop diskutierten ca. 15 Mitglieder
der Begleitgruppe, aus den Bereichen Energie,
Wirtschaft, Natur- und Umwelt, Gesellschaft
sowie Land- und Forstwirtschaft, intensiv über
zukünftig besonders relevante Einflussfaktoren
für die regionale Entwicklung des jeweiligen
Landkreises.
Die Teilnehmer- und Teilnehmerinnen konnten
im Vorfeld aus 24 Einflussfaktoren auswählen.
Diese Faktoren wurden aus vorhergehenden
Interviews mit regionalen Akteuren und den
Ergebnissen des „World Cafés“ der Auftakt-
veranstaltung entwickelt. Bereits bei der Auswahl
der Einflussfaktoren gab es einige Unterschiede
in den Landkreisen. So wurden die zukünftige
Entwicklung des Tourismus und das zukünftige
Mobilitätsverhalten nur im Landkreis Miesbach
als besonders relevant identifiziert. Die
Wohlstandsentwicklung und die Finanzkraft der
Kommunen hingegen nur im Landkreis Bad
Tölz-Wolfratshausen.
Weitere Einflussfaktoren, die zur Auswahl
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standen, z.B. die sektorale Struktur der Wirt-
schaft, zukünftiges Bürgerengagement und
Partizipation, die Verfügbarkeit von Wohnraum,
ein energieeffizienter Gebäudebestand und die
Struktur der Forstwirtschaft schafften es nicht
unter die Top 10. Jedoch wurden auch diese
Einflussfaktoren berücksichtigt und mitdisku-
tiert, da sie sich thematisch mit anderen Faktoren
überschneiden.
Die Grundlage der Szenarienerarbeitung bestand
nun darin, die gegenseitigen Wechselwirkungen

der Faktoren und die Einflussstärke unter-
einander zu diskutieren und zu bewerten. In
Kleingruppen diskutierten die Teilnehmer zwei
Stunden lang jeweils ca. 60 Zusammenhänge. Die
unterschiedlichen Perspektiven, Interessen und
fundierten Argumente der Teilnehmer sorgten
für spannende Diskussionen. Ob ein Faktor die
Entwicklung eines anderen Faktors nun hemmt
oder fördert, wurde mit farbigen Karteikarten

abgestimmt und in einer sogenannten
Wechselwirkungsmatrix festgehalten. Mithilfe
dieser Matrix können im weiteren Verlauf,
anhand des Computerprogramms Scenario
Wizard, logische und widerspruchsfreie Szenarien
konstruiert werden.

Feedback aus der Region

Besonders erfreulich für das INOLA-Team war
die positive Rückmeldung der Teilnehmer und

Teilnehmerinnen nach den Szenario-
Workshops, als erste Veranstaltung der
INOLA Begleitgrup-pe. Die Mitglieder
hoben positiv hervor, dass Energie-
themen im Kontext einer regionalen
Gesamtentwicklung mit Experten aus
unterschiedlichen Fachbereichen dis-
kutiert werden konnten. Durch die
spezielle Szenario-Methode konnten
einzelne Aspekte fokussiert betrachtet
werden, die nun im weiteren Projekt-
verlauf immer weiter ausgearbeitet und
„mit Leben“ gefüllt werden.

Wie geht es weiter?
Im Projekt INOLA werden Szenarien sowohl für
zukünftig mögliche äußere Einflüsse (Rahmen-
szenarien), als auch für zukünftig mögliche
„innere“ Einflüsse (Landkreisszenarien) entwi-
ckelt. So können wichtige Prozesse sowohl
getrennt, als auch gemeinsam betrachtet werden.
In einem nächsten Schritt wird Anfang des Jahres
2016 gemeinsam mit Experten aus Wissenschaft
und Praxis diskutiert werden, wie mögliche
Einflüsse, die „von außen“ auf die Landkreise in
Zukunft einwirken könnten, diese verändern.
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Beim Szenarienworkshops war die Meinung der
Experten gefragt

Stadt Geretsried tritt dem
Konvent der Bürgermeister
bei

Die Stadt Geretsried hat ein Zeichen gesetzt für
mehr Engagement in Sachen Klimaschutz und in
der Stadtratssitzung am 27. Januar 2015 be-
schlossen als erste Kommune des Landkreises,
dem europäischen Zusammenschluss „Konvent

der Bürgermeister" beizutreten. „Geretsried als
Energiewende-Kommune des Oberlands möchte
hiermit sein Engagement für mehr Klimaschutz
im Landkreis weiter verstärken", so Bürger-
meister Michael Müller.
Der Konvent der Bürgermeister ist ein
europaweiter Zusammenschluss von Städten und
Gemeinden, die sich zum Ziel gesetzt haben, ihre
Energieeffizienz und die Nutzung nachhaltiger
Energiequellen zu steigern und somit die

3. Alpenraum-Projekt SEAP_Alps
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energiepolitischen Ziele der
Europäischen Union zur
Reduzierung der CO2-
Emissionen um 20 % bis
zum Jahr 2020 zumindest zu
erreichen und nach Möglich-
keit noch zu übertreffen.
Der Energiemanager der
Stadt, Stefan Mensch, hob
hervor, dass die Stadt von
dem Beitritt nur profitiere:
„Es entstehen keine
zusätzlichen Kosten für die
Stadt, aber wir haben
Zugang zu Energie-Monitoringtools zur
Effizienzsteigerung und können uns um
Fördergelder aus verschiedenen europäischen
Programmen bewerben."

Die Entscheidung ist auch das Ergebnis der
fruchtbaren Zusammenarbeit der Stadt mit dem
Alpenraum-Projekts SEAP_Alps, das von der
Bürgerstiftung Energiewende Oberland noch bis
Mai 2015 mit Partnern aus weiteren 12
europäischen Organisationen durchgeführt und
vom EU-Fonds für regionale Entwicklung
gefördert wird. So bedankte sich Projekt-
koordinatorin Ellen Esser (EWO) auch bei den
Geretsrieder Stadträten: „Ich freue mich sehr
über die fruchtbare Zusammenarbeit im letzten
Jahr." Vorangegangen war die Erarbeitung des
Aktionsplans für nachhaltige Energie, der nach
der englischen Bezeichnung „Sustainable Energy
Action Plan" kurz SEAP genannt wird. Er
besteht aus einem Emissionsinventar, das den

derzeitigen Datenstand an Strom- und Wärme-
verbräuchen aufgeteilt nach Bereichen wie
Wohngebäude, Verkehr, Erneuerbare Energien in
Megawatt-Stunden wiedergibt und den daraus
resultierende CO2-Ausstoß darstellt. In einem
zweiten Teil wird der eigentliche Aktionsplan
erstellt, der die geplanten Klimaschutz-
maßnahmen einzeln auflistet, die Verantwort-
lichen und den Umsetzungszeitraum sowie die
voraussichtlichen Kosten und das C02-Redu-
zierungsziel benennt.

Der nächste Schritt wird nun die Anmeldung des
Konvent-Beitritts und die Fertigstellung des
Aktionsplans für nachhaltige Energie sein, der
bereits im Rahmen des Projekts SEAP_Alps
weitgehend erarbeitet wurde. Die darin
enthaltenen Daten sollen noch mit dem aktuellen

Bürgermeister
Michael Müller aus

Geretsried (li.)
überreicht den

Entwurf des
Aktionsplans an die
Vertreterin der EU-
Kommission, Frau

Chrysoula Argyriou
(Mitte) sowie Mi-
nissterialdirigentin

Dr. Monika Kratzer

Im Laufe des Projekts SEAP_Alps trat die Stadt
Geretsried dem europäischen

Konvent der Bürgermeister bei



Energiebericht abgeglichen und anschließend
dem Energie- und Umweltausschuss zur
Genehmigung vorgelegt werden. Damit ist dann
der Weg frei zur Übermittlung des endgültigen
SEAPs an den Konvent der Bürgermeister in
Brüssel.

Geretsried und Weyarn für
Teilnahme an EU-Projekt
SEAP_Alps geehrt

Über 60 Pilotkommunen haben sich dem Projekt
SEAP_Alps angeschlossen um Konzepte für eine
nachhaltige Energieversorgung (Sustainable
Energy Action Plans - SEAP) zu erstellen. Am
23. März 2015 im Bayerischen Staatsministerium
für Umwelt und Verbraucherschutz die
Abschlusskonferenz unter Anwesenheit von
Repräsentanten der Europäischen Kommission,
des Alpenraums, des Freistaats Bayern und der
Pilotkommunen aus Deutschland, Österreich,
Slowenien, Italien und Frankreich statt.

Die teilnehmenden Kommunen, darunter aus
dem Oberland die Stadt Geretsried und die
Gemeinde Weyarn, wurden von Ministerial-
dirigentin Dr. Monika Kratzer mit einer Trophäe
für ihre Teilnahme am Projekt und ihr klares
Bekenntnis zum Klimaschutz vor Ort geehrt. Im
Rahmen dieser Ehrung unterzeichnete Bürger-
meister Müller aus Geretsried den Beitritt zum
Konvent der Bürgermeister und überreichte das
Dokument an Frau Chrysoula Argyriou von der

Generaldirektion Energie der Europäischen Uni-
on. Der Konvent ist ein Zusammenschluss aller
Kommunen Europas, die sich zum Ziel gesetzt
haben die Klimaschutzziele der Europäischen
Union mindestens zu erreichen und möglichst
noch zu übertreffen.

Prof. Dr. Kunstmann vom Alpen-Campus des
K.I.T. und der Universität Augsburg zeigte mit
brandaktuellen Daten auf, wie sich das Klima im
Alpenraum und somit auch im Oberland

drastisch verändern wird. Im
Jahr 2100 werden unsere
heutigen Rekordhitzetage
zum Durchschnitt im
Sommer gehören. Anhand
von Klimaszenarien erklärt
der Klimaforscher, dass es in
Zukunft verstärkt zu Ex-
tremwetterereignissen wie
beispielsweise überdurch-
schnittlich heftigen Nieder-
schlägen kommen wird.

Das Projekt SEAP_ Alps, in
dem die Energiewende Ober-
land einer von zwölf intern-
ationalen Projektpartnern ist,

startete im Oktober 2012 und begleitet Kom-
munen im Alpenraum dabei Strategien für eine
nachhaltige Energienutzung und Erzeugung zu
erstellen. Das Besondere daran ist, dass hier ein
europäischer Standard für derartige Konzepte
erfolgreich erprobt und weiterentwickelt wurde.
„Wir haben den bestehenden EU-Standard um
den Aspekt der Anpassung an den Klimawandel
ergänzt und sind auf viele Synergien zwischen
Klimaschutz und Anpassung gestoßen," kom-
mentierte Ellen Esser, Projektkoordinatorin der
Energiewende Oberland, die Abschlusskonfe-
renz.

Am Ende der Konferenz waren sich Vertreter der
EU, des Alpenraums und Bayerns einig, dass das
Projekt als Vorbild für die internationale
Zusammenarbeit auf regionaler Ebene gilt und
einen greifbaren Beitrag zum Klimaschutz und
zur Anpassung an den Klimawandel in
Kommunen leistet. Weitere Informationen zum
Projekt gibt es auf der Internetseite
www.seap-alps.eu und auf der EWO-Webseite
www.energiewende-oberland.de.
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Ministerialdirigentin Monika Kratzer dankt
Herrn Albert Loeffler, Gemeinde Weyarn



Neues EU-Projekt für mehr
Klimaschutz in der Region

Kurz vor Jahresschluss 2015 erreicht die
Bürgerstiftung Energiewende Oberland die gute
Nachricht, dass der Alpenraum-Projektantrag
„Effiziente Umsetzung von Energie und
Klimaschutzkonzepten durch Bündelung von
Aktivitäten“ in den nächsten drei Jahren vom
„Europäischen Fonds für regionale Entwicklung“
(EFRE) gefördert wird. Der englische Titel des
Projekts, an dem neben der EWO noch elf
weitere Organisationen aus sechs verschiedenen
Alpenländern beteiligt sind, lautet PEACE_Alps
„Pooling Energy ACtion and Enhancing their
implementation in the Alps“.

Über 200 Projektanträge aus dem gesamten
europäischen Alpenraum sind im Februar 2015
an den Start gegangen; „daher freuen wir uns
ganz besonders darüber, dass PEACE_Alps als
eines von nur neun Projekten vom Interreg
Alpenraumprogramms zur Umsetzung ausge-
wählt wurde“, erklärt Josef Kellner, Vorstands-
vorsitzender der EWO.

In den nächsten drei Jahren kann die EWO nun
Kommunen gezielt bei der wirtschaftlich prak-
tikablen Umsetzung der Energiewende unterstüt-
zen. Die spezifische Thematik des neuen Projekts
wird die Bündelung von Aktivitäten bestehender
Energie- und Klimaschutzkonzepte in Kom-
munen sein. Hierbei wird auch der im Vorgänger-
projekt SEAP_Alps entwickelte Ansatz zur
Berücksichtigung von Klimaanpassungs-Maßnah-
men weiter vertieft werden. Die globale Klimaer-
wärmung und ihre Folgen sind ein bedeutendes
Thema für die Alpenregionen, da speziell im
Alpenraum die Temperaturen bereits doppelt so
stark gestiegen sind wie im Bundesdurchschnitt.
Wie schon im Vorgängerprojekt übernimmt die
Energiewende Oberland bei PEACE_Alps die
Verantwortung für den Bereich Kommunikation
und Öffentlichkeitsarbeit; die Projektkoordi-
nation liegt wieder in den Händen von Ellen
Esser (EWO).

Die einzelnen Arbeitsschritte des Projekts
werden im neuen Jahr im Rahmen einer
Informationsveranstaltung den Kommunen und
Landkreisen des Oberlandes vorgestellt werden.
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PEACE_Alps Projektpartner



Was tut sich im Landkreis
Bad Tölz-Wolfratshausen?
Höhepunkte in 2015 waren die Abschluss-
veranstaltung des Projekts Bioenergieregion in
der neu in Betrieb genommenen Pferdemist-
vergärungsanlage in Reichersbeuern sowie das
10-jährige Jubiläum der Bürgerstiftung, das im
Kurhaus Bad Tölz gefeiert wurde.

Im Rahmen des Klimaschutzprojekts SEAP_
Alps war die EWO in der Stadt Geretsried aktiv,
die Anfang des Jahres dem Europäischen
Konvent der Bürgermeister beigetreten ist.
Schließlich hatte das neue EWO-Projekt INOLA
seine Auftaktveranstaltung im Landkreis-Saal in
Bad Tölz.
Im Herbst wurde eine neue Beratungsstelle der
Verbraucherzentrale in Geretsried eröffnet, und
im Anschluss daran war die Verbraucherzentrale
Bayern mit einer Wanderausstellung zum Klima-
wandel zu Gast im Rathaus von Geretsried.
Zu den oben genannten Themen gibt es
ausführliche Berichte im Heft.
Außerdem hat die Energiewende Oberland die
Stadt Wolfratshausen zum Thema Energiekon-
zept beraten und vielen Bürgerinnen und Bür-
gern das Thema Energieeinsparung und Wärme-

dämmung auf Messen und Infoveranstaltungen,
u. a. in Bad Tölz sowie bei Bildungsveranstaltun-
gen näher gebracht.

Klimaschutzmanagement

Ein brisantes Thema in 2015 war die Frage des
Klimaschutzmanagements im Landkreis Bad
Tölz-Wolfratshausen. Für die Zusammenarbeit
auf Landkreisebene befürwortete die Landkreis-
gruppe die Schaffung einer Stelle für Klima-
schutz-management am Landratsamt Bad Tölz-
Wolfratshausen. Nachdem sich aber der Kreis-
aus-schuss gegen die Schaffung dieser Perso-
nalstelle ausgesprochen hat, wird sich die Ener-
giewende Oberland im Rahmen des anstelle ge-
schaffenen „Fachbeirat Energie“ einbringen.

Den Vorsitz des Fachbeirats hält Landrat Josef
Niedermaier. Die Mitglieder des beratenden
Kreisgremiums setzen sich aus Vertretern der
Parteien des Kreistags, der Gemeinden, Wirt-
schaftsverbänden und Vertretern aus den Berei-
chen Land- und Forstwirtschaft, Mobilität, Ener-
gieversorger, Energieberater und der Umwelt-
verbände zusammen. Der Energiewende Ober-
land wurde die Aufgabe der Moderation des
Fachbeirats übertragen.
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Exkursion der Landkreisgruppe TÖL zur Baustelle der Windkraftanlage in den Wadlhauser Gräben

5. Aus den Landkreisen



Aktivitäten der Landkreisgruppe TÖL

Die EWO-Landkreisgruppe Bad Tölz-
Wolfratshausen hat sich im Februar 2013
gegründet mit dem Ziel, die Präsenz der
Energiewende Oberland im Landkreis zu steigern
und die Energiewende auf lokaler Ebene weiter
voranzubringen. Die Landkreisgruppe umfasst
ca. 20 Mitglieder, die sich im Jahr 2015 zu 10
Sitzungen regelmäßig in Gelting im Gasthaus
Neuwirt trafen.
Bildung lokaler Netzwerke
Aus dem seit Herbst 2013
vorliegenden
Klimaschutzkonzept des
Landkreises wurde im Laufe
des Jahres 2014 ein sog.
„Wegweiser“ erstellt; dort wird
in verschiedenen Schritten
aufgezeigt, wie in den Ge-
meinden des Landkreises in
enger Zusammenarbeit mit
den EWO-Energiebeauftrag-
ten die Bildung von lokalen
Netzwerken/Arbeitsgruppen
vorangetrieben werden könnte
und wie weitere Kommunen
für lokale Aktionen gewonnen
werden können.
Dieser Wegweiser wurde in
den Städten Bad Tölz und
Wolfratshausen, den Gemein-
den Lenggries, Eurasburg,
Egling vorgestellt. Daraus
ergaben sich weitere kom-
munale Aktionsgruppen, die
regelmäßig tagen und vor Ort
maßgeschneiderte Aktivitäten
zu Energieeffizienz, Energie-
einsparung und Erneuerbare
Energien initiieren.
Mit den Gemeinden Euras-
burg und Egling haben sich
zwei erfolgreiche EWO-Akti-
onsgruppen gebildet, in der
Gemeinde Münsing wurde die
dortige Gruppe wieder akti-
viert.

Am 19.05.2015 fand in
Wolfratshausen eine gemein-
same Sitzung des Kreistages

der Stadträte Geretsried und Wolfratshausen zur
S-7-Verlängerung statt; hierzu hat die EWO-
Landkreisgruppe TÖL an alle Stadträte von
Geretsried und Wolfratshausen und alle Mitglie-
der des Kreistages TÖL ein Schreiben gesandt, in
dem an die Mandatsträger appelliert wurde, die
für die Realisierung des Vorhabens erforderlichen
finanziellen Mittel bereitzustellen. Die Anbin-
dung der Stadt Geretsried an die S-Bahn wird das
Mobilitätsverhalten im nördlichen Landkreis
stark beeinflussen und den Anteil am ÖPNV
erhöhen.

Nachdem die Finanzierung
der Mehrkosten für die
Tieferlegung der S-Bahn
durch die Städte Geretsried,
Wolfratshausen, dem Land-
kreis und dem Freistaat
vertraglich fixiert sind, ist die
Realisierung der S7-Verlän-
gerung ein großes Stück
näher gekommen.

Radexkursion zu
Windkraftanlagen
Wadlhauser Gräben

Die Radexkursion am
12.09.2015 zu den im Bau
befindlichen Windkraft-
anlagen Wadlhauser Gräben
war äußerst interessant.
Etwa 30 Aktive der Bürger-
stiftung Energiewende
Oberland (EWO) starteten
in Münsing im Rahmen
einer Radexkursion zu den
im Bau befindlichen Wind-
kraftanlagen in Berg der
„Bürgerwind Berg GmbH &
Co. KG“. Es wurden von
dem Planungsbüro und von
der Gemeinde Berg auf-
schlussreiche Details zur
Planungsgeschichte, Geneh-
migung, Wirtschaftlichkeit
und zum laufenden Baufort-
schritt sowie zu den Auswir-
kungen auf Mensch und
Natur gegeben.
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Vorträge

Des Weiteren hörten wir interessante Vorträge
von Uli Haushofer „Selbstvermarktung von
Strom“, von Justus Schütze „buzzn“-„People
Power“, von Roland Klebe „Klimawandel“, von
Christof Widmann „Stromspeicher“ und von Dr.
Ulrich Mössner „TTIP“.

Veranstaltungen

Die EWO-Landkreisgruppe nahm an verschie-
denen Veranstaltungen mit einem Infostand teil:
• Energie- und Baumesse in Bad Tölz,
• Mobilitätstage in Geretsried,
• Bauernherbst in Baiernrain,
• Waldfest in Geretsried.

In der letzten Sitzung der EWO-Land-
kreisgruppe TÖL am 30.11.2015 gab Herr Josef
Kellner bekannt, dass er das Amt als Sprecher der
Landkreisgruppe TÖL abgibt, da eine "Ämter-
häufung" nicht gut sei.
Es wurde diskutiert, wie es mit unserer guten
ehrenamtlichen Arbeit in der Landkreisgruppe
weitergehen kann. Dabei wurde skizziert, was für
2016 in Angriff genommen werden soll:
• Wir sollten wieder mehr in den Gemeinden vor

Ort präsent sein.
• Eine Vorbereitungsgruppe soll in den

Gemeinden, die wir besuchen wollen,
zusammen mit dem Bürgermeister, mit
interessierten Gemeinderatsmitgliedern, den
ehrenamtlichen Energiebeauftragten eine
EWO-Sitzung der Landkreisgruppe vor Ort
besprechen. Es ist dann festzulegen, wie in den
einzelnen Gemeinden
vorgegangen werden
kann.

Es stellten sich folgen-
de Gemeinden heraus:
• Lenggries,
• Dietramszell,
• Wackersberg.
• Benediktbeuern,
• Icking sowie
• Königsdorf.
Dort sollte versucht
werden, eine EWO-
Aktionsgruppe/-team
(vergleichbar mit

Eurasburg oder Egling) zu etablieren. Herr
Rainer Pinell wurde einstimmig zum neuen
Sprecher der EWO-Landkreisgruppe gewählt.
In ein erweitertes „Sprecherteam“ wurden Herr
Detlev Ringer und Herr Manfred Zäh berufen.
Herr Kellner wünschte dem neuen Team eine
glückliche Hand und bot seine enge Zu-
sammenarbeit an.
Herr Kellner bedankte sich bei allen, die sich als
"Zeitstifter" bzw. als „EWO-Aktive“ ehren-
amtlich stark in der Landkreisgruppe TÖL
engagiert haben. Er ist zuversichtlich, dass der
Klimaschutz auf lokaler Ebene gut vorankommt.

Josef Kellner,
Sprecher der EWO-Landkreisgruppe TÖL,
im Januar 2015

Was tut sich im Landkreis
Miesbach?
Für zahlreiche Haushalte des Landkreises stand
das Jahr unter dem Motto „Wir sparen Strom“,
einer Initiative des LK-Klimaschutzmanage-
ments, die von der Energiewende Oberland
tatkräftig unterstützte wurde. Auch das Thema
Elektromobilität wurde mit dem feierlichen Start
der E-Sternfahrt am Marktplatz in Miesbach in
den Fokus der Bürgerinnen und Bürger gerückt.
Die Preisträgerin der Auszeichnung „Energie-
wende-Kommune“, die Gemeinde Irschenberg,
kam aus dem Landkreis Miesbach, und das 6.
Interkommunale Energieforum fand im Grünen
Zentrum in Holzkirchen statt. Schließlich konnte
Dank der Bemühungen der Energiewende
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Die Landkreisgruppe war wieder auf dem
Schlossgartenfest auf Gut Wallenburg vertreten



Oberland eine neue Beratungs-
stelle der Verbraucherzentrale in
Miesbach eröffnet werden. Hierzu
gibt es ausführliche Artikel in
diesem Jahresbericht. Die „Woche
der Sonne“ in der die EWO
regelmäßig Bildungsveranstaltun-
gen für Schulen durchführt, war
dieses Jahr an der Grundschule
Elbach in Fischbachau zu Gast.

Neuer Klimaschutzbeirat

Um den Klimaschutz im Land-
kreis auf eine breite gesellschaft-
liche Basis zu stellen, und die
Arbeit des Klimaschutzmanage-
ments im Landratsamt effektiv zu unterstützen,
beschloss der Kreistag in Miesbach, einen
Klimaschutzbeirat ins Leben zu rufen. .
Den Vorsitz des Fachbeirats hält Landrat
Wolfgang Rzehak. Die Mitglieder des beratenden
Kreisgremiums setzen sich aus Vertretern der
Parteien des Kreistags, der Gemeinden,
Wirtschaftsverbänden und Vertretern aus den
Bereichen Land- und Forstwirtschaft, Mobilität,
Energieversorger, Energieberater und der
Umweltverbände zusammen. Der Energiewende
Oberland ist Mitglied und moderiert den
Fachbeirat.

Aktivitäten der Landkreisgruppe

Die EWO-Landkreisgruppe Miesbach hat sich
nach dem Rücktritt des bisherigen Sprechers,
Werner Schmid, im Sommer 2015 neu formiert.
Neuer Sprecher wurde Manfred Wagner; die
Stellvertreter sind Theo Grosskinsky und Klaus
Stenglein.
Die Landkreisgruppe Miesbach traf sich
regelmäßig im Gasthof Bräuwirt, Miesbach oder
Gasthof Gasteig, Gmund. Während es im Juni
eine interne Diskussion um die Außendarstellung
der Landkreisgruppe ging, hatten die folgenden
Treffen thematische Schwerpunkte. So berichtete
Roland Klebe als Referent sowie Prof. Seiler als
Gast beim 2. EWO-Treffen am 22. Juli über die
Auswirkungen des Klimawandels. Beim 3. EWO-
Treffen am 28. Oktober wurde das Nah-
wärmenetz Krottenthal besichtigt.
Die Landkreisgruppe unterstützte die Kam-
pangen der Energiewende Oberland, wie

beispielsweise „Landkreis Miesbach – Wir sparen
Strom“ sowie die Elektroauto-Ralley zur ERuda,
die am Miesbacher Marktplatz startete. Sie
beteiligte sich an zahlreichen Aktivitäten, die auf
eine nachhaltige Nutzung regenerativer Energien
sowie auf Energieeinsparungen abzielten in
verschiedenen Kommunen des Landkreises, wie
Fischbachau, Gmund, Hausham, Holzkirchen,
Kreuth, Miesbach oder Otterfing.
Am 22. Januar stand der vom Klimaschutz-
management Miesbach organisiert Thermogra-
phie-Rundgang in Hausham auf der Agenda.
Dabei war es sehr interessant die verschiedenen
Wärmesenken mit eigenen Augen bzw. mit denen
der Kamera zu sehen. Und es wurde klar: Es gibt
noch viel zu tun!
Beim Schlossgartenfest auf Gut Wallenburg bei
Miesbach am 9. Mai war die EWO-Land-
kreisgruppe mit einem Stand vertreten und
konnte viele Anfragen der Bürger zu Energie-
themen beantworten. Leider hat das Wetter
dieses Mal nicht mitgespielt, sonst wäre die
Resonanz noch größer gewesen.
Die Grundschule Fischbachau (Elbach) nahm im
Schuljahr 2014/2015 am Projekt Sonne voll
Energie der EWO teil. Dabei wurden gemeinsam
mit der Grundschule Irschenberg eine
Lehrerfortbildung sowie Aktionstage mit dem
Energiefahrrad und Solarkocher organisiert. Am
8.Juni brachte die EWO-Landkreisgruppe mit
einem Leuchten-Stand und einer Umwälzpumpe
den Kindern der Grundschule Elbach das Thema
Stromeinsparung näher.

EWO-Stand auf dem Otterfinger Dorffest
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Beim Otterfinger Ener-
gietag am 11. Juli wurden
den Bürgern durch den
Arbeitskreis LAWINE
Tipps zum Stromsparen
und unter anderem Elek-
tro-Autos vorgestellt. Die
EWO-Landkreis-gruppe
unterstützte die Aktion
mit einem Leuchtenstand.

Auch an der E-Sternfahrt
der Energiewende Ober-
land, die am 3. Oktober
mit einem Weißwurst-
frühstück am Miesbacher
Marktplatz startete betei-
ligte sich die Landkreisgruppe.
Bei dem Aktionstag „Stromsparen in Kreuth“ am
21. Oktober (im Rahmen der Stromsparwoche
des Landkreises Miesbach) unterstützte die
EWO-Landkreisgruppe den Arbeitskreis Energie,
um zahlreiche Bürgerinnen und Bürger zum
Stromsparen im Haushalt zu beraten.
Am 3. November stellte die Fa. COPLAN AG
das von der Bayerischen Staatsregierung geför-
derte Projekt „Energiecoaching für Gemeinden
in Hausham vor, was aus Sicht der Landkreis-
gruppe als möglicher Startpunkt für eine Energie-
wende vor Ort angesehen wird.
Das Jahr schloss für die Landkreisgruppe mit
einer Vorstellung der EWO bei der Schutzge-
meinschaft Tegernseer Tal am 26. November im
Feichtnerhof in Gmund.

Einsparpotentiale bei Beleuchtung in
den Fokus rücken

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt war die
energetische Beratung von Firmen und Restau-
rants bei der Umstellung von Glühlampe-Halo-
gen auf LED. Dabei stellte die Landkreisgruppe
fest, dass bei zahlreichen Betrieben hoher
Informationsbedarf besteht.
Auch die Umstellung der Straßenbeleuchtung auf
LED ist in diesem Zusammenhang zu nennen;
sie führt zu täglichen Stromeinsparungen
zwischen 60 - 75% pro Leuchtpunkt bei ca.
10h/Tag und das an 365 Tagen im Jahr. Es gibt
hierzu bereits zahlreiche Erfahrungsbeispiele von
Kommunen, die ihre Straßenbeleuchtung erfolg-
reich umgestellt haben; teilweise sogar ohne

einen Euro aus dem
Gemeindesäckel zu ent-
nehmen, wie die Gemein-
de Haussen im Schwarz-
wald.
Auch mit Blick auf die
Umstellungen der Hallen-
beleuchtungen und Ge-
meindegebäude von LL
auf LED besteht noch
großes Einsparpotential.
Dabei würde jeder Leuch-

tenaustausch zwischen 60-65% Einsparung be-
deu-ten. Worauf die Landkreisgruppe in Zukunft
ebenfalls ihr Augenmerk legen möchte, ist die
stärkere Berücksichtigung des Passivhausstan-
dards bei der Planung von neuen Turnhallen.
Hier könnte ca. 66 % Energie-einsparung über
die gesamte Lebensdauer des Gebäudes erreicht
werden, bei nur ca. 1,5 - 2% Mehrpreis der Bau-
kosten!
Für das kommende Jahr geplante Aktivitäten sind
daher unter anderem die Organisation von Vor-
trägen zur Straßenbeleuchtung sowie eine Exkur-
sion nach Hofkirchen, Nähe Vishofen, wo die Fa.
Feilmeier bereits heute zu 90% energieautark ist.

Manfred Wagner,
Sprecher der EWO-
Landkreisgruppe Miesbach

Was tut sich im Landkreis
Weilheim-Schongau?

In zahlreichen Kommunen des Landkreises war
die Energiewende Oberland beratend und
initiierend aktiv. Insbesondere wurden die
Netzwerke mit den Gemeinden und Städten,
dem Landkreis, den Energieberatern und
Kaminkehrern, dem Handwerk und Gewerbe
gestärkt. Repräsentanten, Bürger und Gewerbe-
treibende dieser Kommunen nahmen an
wichtigen Veranstaltungen der EWO teil, wie
dem Bioenergietag und dem interkommunalen
Energieforum teil. Das Netzwerk der

Den Schülern der
Grundschule Elbach ging

am Stromspartag
"ein Licht auf"
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kommunalen Energiebeauf-tragten
wurde weiter ausgebaut, Veran-
staltungen wie das Tollhub in
Penzberg, der Energietag in Bern-
ried sowie die Pfaffenwinkel
Gewerbeschau wurden aktiv unter-
stützt und zahlreiche Informations-
veranstaltungen durchgeführt; so
zum Beispiel zu den Themen
Stromspeicher oder Aktionen zum
Austausch von Heizungspumpen.
Im Bereich der Bildung wurde unter
anderem die Azubi-Akademie der
Wirtschaftsförderung durch die
Energiewende Oberland mit beglei-
tet.

Fachbeirat Energie startet erste
Aktionen

In 2015 konstituierte sich der Fachbeirat im
Landkreis Weilheim-Schongau unter Moderation
der Energiewende Oberland. Ein erster
Aktionsplan für die weitere Umsetzung des
Klimaschutzkonzepts wurde von dem Gremium
bereits erarbeitet und die ersten Maßnahmen auf
den Weg gebracht. Hierzu gehörten Veran-
staltungen zum Klimaschutz in der Landwirt-
schaft oder zur energetischen Nutzung von
Waldrestholz. Der Wärmeverbund von kom-
munalen Liegenschaften sowie Privatgebäuden
fördert den Klimaschutz in der Region und sorgt
zudem langfristig für Wertschöpfung in der
Region.

Der Klimaschutzbeirat setzt sich zusammen aus
Vertretern von Agenda-Gruppen, der Energie-
wende Oberland, der Waldbesitzervereinigungen,
Vertretern der Kommunen, der Abfallentsor-
gungsgesellschaft EVA sowie dem Fahrgast-
verband Pro Bahn.

Eines der wichtigen Aktionen ist die Vernetzung
und der Informationsaustausch der kommunalen
Energiebeauftragten. Die Energiebeauftragten
sind meist ehrenamtlich Engagierte aus den
Gemeinden und Städten und stellen ein wichtiges
Bindeglied zwischen den Kommunen, den jewei-
ligen Energie-AGs vor Ort und der Energie-
wende Oberland dar.

Erfahrungsaustausch der
Energiebeauftragten

Die kommunalen Energiebeauftragten des Land-
kreis Weilheim-Schongau trafen sich im Juni 2015
gemeinsam mit Landrätin Andrea Jochner-Weiß
sowie Justina Eibl von der Stabsstelle für
Wirtschaftsförderung zu einem Erfahrungs-
austausch in Schongau. Anschließend besich-
tigten die Teilnehmer die neue Gasturbine der
Firma UPM und lernten dabei die praktische
Umsetzung klimaschonender Anlagentechnik
kennen. Traditionell wird hier schon sehr lange
Strom aus Wasserkraft genutzt. Ein Kombikraft-
werk aus Biomasse, Wasserkraft und Gasturbine

Die Energiebeauftragten des Landkreises Weil-
heim-Schongau mit Landrätin Jochner-Weiß

(2.v.l.) und der Wirtschaftsförderin Justina Eibl
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Die Energiebeauftragten der EWO-Landkreise
findet man auf der Webseite der Energiewende
Oberland mit Hilfe einer interaktiven Karte



wie bei UPM in Schongau dient als anschauliches
Beispiel und Vorbild für Energie-effizienz.

Eiswette in Bernried

Der AK Energie der Gemeinde Bernried veran-
staltete am 22. November 2015 einen Energietag

im Rathaus. Mit einer interessanten Ausstellung
zum Thema „Energetische Sanierung“ der
obersten Baubehörde München stellten die AK-
Mitglieder den Bernrieder Bürgern kompakte
Information zur Verfügung. Mit einer Eiswette
konnten Bürgermeister Josef Steigenberger und
Andreas Scharli darstellen, wie effektiv ein gute

Wärmedämmung funktioniert: Bei Eröffnung der
Veranstaltung wurde jeweils ein Kanister Eis in
die Modellhäuser gestellt. Links ohne Dämm-
stoff, rechts mit 15 cm Holzfaserwolle.
Selbst nach über drei Tagen war im gedämmten
Kanister noch teilweise Eis vorhanden, während
im ungedämmten Zustand bereits nach 24 Stun-
den alles geschmolzen war.

AK Eberfing veranstaltet Infoabend
zum Thema Stromspeicher

Gut gefüllt war der Vortragsraum im Gasthof
Post in Eberfing am 10. November. Frau Vanessa

Sigel von CARMEN e.V. aus Straubing war ein-
geladen, um einen Marktüberblick über derzeit
verfügbare Stromspeicher zu gebren. Sowohl un-
terschiedliche Speichermedien als auch verschie-
dene Ladestrategien sowie Tipps zur Dimen-
sionierung waren Thema des Referats.

AZUBI – Akademie

In 2015 organisierte die Wirtschaftsförderung
des Landkreises Weilheim-Schongau wieder In-
formationsveranstaltungen zu überbetrieblichen
Themen für Auszubildende. Zum Bereich Ener-
giewende war Andreas Scharli (EWO) als
Referent geladen. Dabei erklärte er den Schülern
die Vor- und Nachteile verschiedener Energieträ-
ger. Im praktischen Teil konnten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer das neue
Heizhaus der Stadtwerke Weilheim besichtigen.

Wie schnell schmilzt das Eis unter dem ge-
dämmten Dach? - Eiswette zwischen dem Bern-
rieder Bürgermeister Josef Steigenberger und
Andreas Scharli, EWO (li)
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Andreas Scharli (EWO) erklärt den Auszubilden-
den des Landkreises Weilheim-Schongau ver-
schiedene regenerative Energieträger

Vanessa Sigel (CARMEN) stellt in Eberfing Stra-
tegien für eine effiziente Stromspeicherung vor



10 Jahre Zukunft stiften! –
EWO-Jubiläum im Kurhaus
Bad Tölz
Es war ein volles Programm, das sich die
Energiewende Oberland zur Jubiläumsfeier am 4.
November 2015 gegönnt hat. Und es hat sich
gelohnt, denn zahlreiche Gäste kamen in das
Kurhaus Bad Tölz um dieses besondere Ereignis
mitzufeiern. Musikalisch umrahmt wurde der
Abend von dem Münchner Kabarett-Trio
„Kabarest“.
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden des
Stiftungsrats, Gerald Ohlbaum, erklärte Landrat
Josef Niedermaier, dass der Landkreis weiter an
dem Ziel festhält die Energiewende in der Region
umzusetzen. Niedermaier dankte auch allen
Aktiven in der Energiewende Oberland für das
herausragende Engagement, „bei diesem so
wichtigen Thema“ und lobte die geleistete Arbeit
in den vergangenen 10 Jahren.

„Die Energiewende ist technisch und
wirtschaftlich absolut machbar“

Prof. Dr. Michael Sterner von der Ostbayerischen
Technischen Hochschule Regensburg zeigte auf,
dass es aus fachlicher Sicht keinen Zweifel an der
Notwendigkeit und Machbarkeit der Energie-
wende gibt. „Lediglich der politische Wille fehlt,
die Energiewende umzusetzen“, so Sterner. Doch
nicht nur die Daten und Fakten zur Energie-

wende beeindruckten die Zuhörerinnen und Zu-
hörer. Bevor der renommierte Energieexperte
zum Fazit seines Vortrags überging, überraschte
er mit einer spontanen musikalischen Einlage am
Flügel des Kurhauses.

Bericht des Vorstands und
Schlüsselübergabe

Prof. Dr. Wolfgang Seiler schloss an den
Festvortrag von Prof. Sterner an und berichtete
über den aktuellen Stand der Bürgerstiftung.
Seiler bezeichnete 2015 als ein ruhiges, aber sehr
erfolgreiches Jahr. „Der Erfolg war nur durch die
gute Zusammenarbeit und das große Engage-
ment aller Beteiligter möglich“, betonte Seiler
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6. Veranstaltungen

Ehrung bei der 10-jährigen EWO-Jubiläumsfeier durch den Stiftungsratsvorsitzenden Gerald Ohlbaum



gleich zu Beginn des Vortrags. Die Stiftung wird
den geplanten Haushalt für das Jahr 2015
einhalten und einen minimalen Überschuss
erwirtschaften. Dennoch verwies Seiler auch
darauf, dass einige Projekte nicht umgesetzt
werden konnten, da für die Durchführung von
Projekten in den häufigsten Fällen eigene Mittel
zur Verfügung gestellt werden müssten. Daher
schlug Seiler vor einen Förderverein zu gründen,
um Projekte wie beispielsweise im Bereich der
Bildungsarbeit in Schulen des Oberlands fort-
zuführen oder gar ausbauen zu können.
Die Vielzahl der Aktivitäten der vielen beteiligten
ehrenamtlichen und hauptamtlichen Mitarbeiter
beeindruckte die ca. 150 Gäste, die ins Kurhaus
gekommen waren. So blickte Seiler zufrieden auf
die im Vorstand geleistete Arbeit der letzten Jahre
zurück und dankte seinen Vorstandskollegen für
die vertrauensvolle und gelungene Zusammen-
arbeit.

Wolfgang Seiler übergibt Schlüssel an
Josef Kellner

Mit seinem Vorstandsbericht trat Prof. Seiler von
seinem Ehrenamt als Mitglied im Vorstand der
Energiewende Oberland zurück und übergab
seinen Schlüssel symbolisch an seinen Nachfolger
Josef Kellner, der ab 5. November die Geschicke
der Energiewende Oberland als Vorsitzender des
Vorstands leitet.
Kellner sieht den Schwerpunkt der zukünftigen
Arbeit der Energiewende Oberland in dem
fortgesetzten Bemühen um Energieeinsparung,
Erhöhung der Energieeffizienz und einer
verstärkten Bürgerbeteiligung. Was Letzteres
betrifft, wünscht er sich ein verstärktes
Engagement jüngerer Menschen und Frauen. Die
Energiewende Oberland soll im zweiten Jahr-
zehnt eine Verjüngungskur erhalten und dadurch
mit viel frischem Wind und Elan das von der
Stiftung gesetzte Ziel, die Energiewende im
Oberland bis 2035 zu schaffen, vorantreiben.

Der neue Vorstandsvorsitzende wünschte dem
scheidenden Vorsitzenden, Herrn Prof. Dr.
Wolfgang Seiler für sein weiteres Wirken alles
Gute und bedankt sich für sein enormes Engage-
ment für die Bürgerstiftung Energiewende Ober-
land:„Seine großen Fußspuren sind sicher schwer
auszufüllen, aber man kann auch selbst keine
Spuren hinterlassen, wenn man in die Fußstapfen
eines anderen tritt.“

Ehrung der Gremiumsmitglieder

Nach der Verleihung des Solarstrompreises und
der Auszeichnung „Energiewende Kommune
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Vorstandsvorsitzender Prof. Wolfgang Seiler (li.)
übergibt den Schlüssel an seinen Nachfolger
Josef Kellner (Bildquelle: Oberland Alternativ)

Stefan Drexlmeier, EWO (Mitte) moderierte die abschließende Gesprächsrunde mit (v.l.) Stellv. Landrat
Miesbach Klaus Thurnhuber, Stellv. Landrat Karl-Heinz Grehl, Anton Ortlieb, Kommunalberater der
Sparkasse Bad Tölz-Wolfratshausen und Hansjörg Hegele, Vorstand der Raiffeisenbank Tölzer Land



2015“ (siehe gesonderte
Berichte) wurden ehema-
lige und aktive Gremi-
umsmitglieder auf die
Bühne gebeten. Mit dieser
Ehrung sollte das ehren-
amtliche Engagement seit
Gründung der Bürger-
stiftung honoriert werden;
zur Erinnerung und als
kleine Geste des Dankes
überreichte Herr Ohl-
baum Bierkrüge mit dem
Logo der Energiewende Oberland und dem Slo-
gan "10 Jahre Zukunft stiften !".

"Wir machen weiter!"

Den Abschluss des offiziellen Teils stellte eine
kurze Interview-Runde aus den Stellvertretenden
Landräten Hrn. Klaus Thurnhuber (Landkreis
Miesbach) und Hrn. Karl-Heinz Grehl (Weil-
heim-Schongau) sowie Vertretern der Sparkassen
und Raiffeisenbanken im Oberland.

Das Fazit lautete eindeutig, dass sich alle, ob
Landkreise oder regionale Banken zur Energie-
wende bekennen und gemeinsam mit der Bürger-
stiftung das Ziel 2035 weiter im Blick behalten.
Schließlich wurde von Stefan Drexlmeier das

Ergebnis der Saal-
Umfrage des Abends prä-
sen-tiert. Die Gäste des
Jubiläums wurden befragt,
wie hoch der Anteil der
Erneuerbaren Energien
am Strom- und
Wärmeverbrauch sowie
am Verkehr im Jahr 2035
sein wird.

Irschenberg ist
Energiewende-Kommune
2015

Im Rahmen der Jubiläumsfeier und Stifter-
versammlung wurde die Gemeinde Irschenberg
als „Energiewende-Kommune 2015“ geehrt.
Stellvertretend für die Bürgerinnen und Bürger
der Gemeinde nahm 1. Bürgermeister Hans
Schönauer den Preis sichtlich erfreut entgegen.

Die Entscheidung der Jury wurde wie folgt be-
gründet:

• Die Gemeinde Irschenberg hat beschlossen, ein
Energiekonzept für die Gemeinde zu erstellen,
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Die Gruppe Kabarest begeisterte die Zuhörer

Übergabe der Auszeichnung "Energiewende Kommune Irschenberg" an Bürgermeister Hans Schönauer
(2. v.l.) durch Prof. Seiler (2.v.re.)



• sind seit mehr als 10 Jahren mehrere konkrete
Maßnahmen im Bereich Energieeinsparung
umgesetzt und damit ein wichtiger Beitrag zur
Energiewende geleistet worden,

• Die Pflanzenkläranlage „Niklasreuth“ ist ein
herausragendes Einzelvor-haben und kann als
Pilotanlage bezeichnet werden,

• Die Bürger/Innen und Unternehmen waren im
Rahmen des zusammen entwickelten
Stadtleitbilds in die Definition und Umsetzung
von Maßnahmen aktiv eingebunden.

Die Bürgerstiftung gratuliert der Gemeinde
Irschenberg und ihrem 1. Bürgermeister Hans
Schönauer zu dieser Auszeichnung.

Stadt Bad Tölz erhält
Solarstrompreis

Anlässlich der Stifterversammlung wurde am 4.
November zum 6. Mal der Solarstrompreis der
Energiewende Oberland an Kommunen im
Oberland, die den höchsten Zubau an
Photovoltaik aufweisen konnten, vergeben. Im
Jahr 2014 wurde in keiner Kommune mehr
zugebaut als in der Stadt Bad Tölz. Mit
ausschlaggebend war der durch die Stadtwerke
Bad Tölz neu gebaute Solarpark auf dem

ehemaligen Gelände der Deponie im Farchet.
Diese Anlage alleine erzeugt Strom für
umgerechnet 400 Haushalte.

In der Gemeinde Ingenried wurde im Jahr 2014
ebenfalls ein Solarpark durch ein Kommunal-
unternehmen (EVA) erstellt. Dieser ebenfalls auf
einer ehemaligen Deponie errichtete Park liefert
jährlich ca. 1,1 Millionen kWh und spart so
jährlich ca. 650 Tonnen CO2 ein.

Die Stadt Weilheim belegte, bei der von Manfred
Zäh (EWO) vorgestellten Statistik, Platz 3. Die
Bürgerinnen und Bürger der Stadt Weilheim
wurden bereits mehrfach für den stetig
ansteigenden Zuwachs an Solarenergie ausge-
zeichnet.

Die Gewinner im Überblick:

Solarstrompreis 2014

1. Platz: Stadt Bad Tölz mit einem Zubau im
Jahr 2014 von 1.518 kWp
2. Platz: Gemeinde Ingenried mit einem Zubau
im Jahr 2014 von 1.009 kWp
3. Platz: Stadt Weilheim mit einem Zubau im
Jahr 2014 von 668 kWp
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Übergabe der Solarstrompreise (v.l.n.r. Prof. Wolfgang Seiler (EWO), Stv. Landrat Karl-Heinz Grehl
(Weilheim-Schongau), Zweiter Bgm. Horst Martin (Weilheim), Erster Bgm. Xaver Fichtl (Ingenried), Holger
Poczka (Stv. Geschäftsführer EVA GmbH), Walter Huber (Leiter der Stadtwerke Bad Tölz), Manfred Zäh
(EWO)



Neue Energieberatungs-
stützpunkte für die Bürger

Gemeinsam mit der Verbraucherzentrale Bayern
macht sich die Energiewende Oberland stark für
eine flächendeckende Initialberatung für Bürge-
rinnen und Bürger zu den Themen Energie-
sparen und Erneuerbare Energien. Die Beratung
ist anbieterunabhängig und kostet nur 7,50 Euro
für 45 Minuten Beratung.
Darüber hinaus kommt auf Anfrage auch ein
Energieberater zu Mietern und Hauseigentümern

nach Hause, um über Energieeffizienz und Sanie-
rung zu sprechen.

Interessenten vereinbaren vorab einen Termin
unter der zentralen Tel.-Nr. 0800-809802400.
Diese Beratungen sollen und können allerdings
eine detaillierte Energieberatung nicht ersetzen,
wie sie zum Beispiel bei der Beanspruchung von

KfW- Fördergeldern erforderlich ist. Aber oft
sind sie der erste Schritt, um Energieprobleme im
eigenen Haushalt zur Sprache zu bringen und
anzugehen.

Seit Februar Initialberatungen auch in
Weilheim und Bad Tölz

Im Vorjahr wurden mit Unterstützung der
Energiewende Oberland bereits Stützpunkte der
Verbraucherzentrale Bayern in Peiting, Penzberg
und Geretsried eröffnet. Ab Februar 2015 kön-
nen sich Bürgerinnen und Bürger nun auch in

Weilheim und Bad Tölz im Rahmen
einer Initialberatung über Energie-
einspar-Potentiale in ihrem Haushalt
informieren.

Im Juni wurde die
Beratungsstelle in Miesbach
eröffnet.

Wer eine neue Heizung braucht, ein
Haus bauen oder als Mieter seine
Energiekosten senken möchte, kann
sich seit Juni 2015 an die Ener-
gieberatung der Verbraucherzentrale
Bayern im Landratsamt Miesbach
wenden. „Auch wenn es um Strom-
sparen, die Nutzung von Sonnenener-
gie oder staatliche Förderprogramme

geht, ist unsere Beratung hilfreich", sagt Energie-
expertin Maleen Holm, die für die Verbraucher-
zentrale die Beratungen in Miesbach durchführt.
Sie findet einmal im Monat im Landratsamt in
der Rosenheimer Straße 3 statt.

„Wir freuen uns sehr, das wir mit Unterstützung
der Energiewende Oberland eine Kooperation
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Eröffnung des Beratungsstützpunkts in Bad Tölz mit (v.l.) Andreas
Roß (Wirtschaftsförderung TÖL), Landrat Josef Niedermaier
(TÖL), Klaus Müller (Verbraucherzentrale Bayern), Florian Stevens
(Energieberater), Andreas Scharli (Energiewende Oberland
Kompetenzzentrum)

Eröffnung des Energie-
beratungsstützpunkts in
Weilheim mit ( v.l.) Dipl.-
Ing. Achim Zitzmann,
Klaus Müller (VZ
Bayern), Landrätin
Andrea Jochner-Weiß,
Justina Eibl
(WIrtschaftsförderung
WM-SOG) und Andreas
Scharli (EKO)



mit dem Landratsamt Miesbach erreicht haben",
sagt Marion Breithaupt-Endres, Vorstand der
Verbraucherzentrale Bayern.

Zur Beratung stellt das Landratsamt einen Raum
zur Verfügung. Für den Miesbacher Landrat,
Wolfgang Rzehak, ist die Einrichtung des
Stützpunkts ein wichtiger Schritt in Richtung
Ressourceneinsparung im Landkreis: „Wir stellen
uns mit diesem Angebot deutlich breiter auf,
denn jetzt können wir auch Mietern oder
einkommensschwachen Haushalten kompetente
Energieberatung anbieten."

Bioenergietag 2015 und
Abschlussveranstaltung des
Projekts Bioenergieregion

Der Bioenergietag 2015 hatte dieses Mal einen
besonderen Praxisbezug: Er fand am 16. Juli auf
dem Gelände der frisch in Betrieb gegangenen
Pferdemistvergärungsanlage in Reichersbeuern
statt. Sowohl Presse als auch Vertreter aus Politik
und Kreisverwaltung konnten sich an diesem Tag
vor Ort von einem vorbildlichen Konzept zum
Umstieg auf erneuerbare Energien in der Region
überzeugen.
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Eröffnung des Energie-
beratungsstützpunkts in

Miesbach mit Landrat
Wolfgang Rzehak,

Energieexpertin Maleen
Holm, Vorstand der
Verbraucherzentrale

Bayern Marion Breit-
haupt-Endres,

Andreas Scharli (EWO)
und Klaus Müller

(VZ Bayern)

Andreas Scharli (EKO) gab in Reichersbeuern einen Überblick über das Projekt Bioenergieregion



Gleichzeitig stellte dieser 5. Bioenergietag den
Abschluss des Projekts „Bioenergieregion
Oberland“ dar, das in der Zeit von 2008 bis 2015
dem Ausbau der Bioenergieregion im Oberland
wichtige Impulse und aufgrund solider fachliche
Beratung und Unterstützung einen wesentlichen
Beitrag zur Umsetzung zukunftsweisender Pro-
jekte in den EWO-Landkreisen beigetragen hat.

Hierfür steht insbesondere die Verwirklichung
der größten Biomasse-Verstromungsanlage in der
Region, der Biogasanlage in Reichersbeuern. Die
Anlage wird zu etwa 70% mit Pferdemist be-

schickt. Weitere Substrate sind Rindergülle,
Kleegras, Landschaftspflegematerial usw. Damit
erzeugt die Anlage mit einer elektrischen Lei-
stung von 1,2 MW doppelt so viel Strom, wie
Reichersbeuern selbst benötigt.
Im Vergleich zu konventionellen Biogasanlagen
ist die Anlage in Reichersbeuern eine technisch
komplexe Fördereinrichtung; so schafft sie es
zum Beispiel Störstoffe, wie Hufeisen, auszu-
sondern. Im Annahmedosiersystem wird der
Pferdemist so aufbereitet, dass dieser gut in der
Anlage vergoren werden kann. Eine weitere
Besonderheit der Anlage - neben dem Substrat
Pferdemist - besteht darin, dass sie als Rezir-
kulationsanlage gebaut ist, d.h. die flüssigen
Substrate wie Rindergülle verbleiben länger im
Fermenter. Zwar erhöht dieses den Eigenstrom-
verbrauch und beansprucht die Rührwerke
stärker, jedoch ist es für den Betrieb vorteilhaft,
da sich die Kosten für An- und Abfahrt von
Flüssigkeiten reduzieren lassen. Somit wurde in

der Planung bereits auf eine effiziente und
nachhaltige Betriebsweise geachtet.
Weitere Projekte, die durch die „Bioenergie-
region“ angestoßen wurden, waren neben
verschiedenen Biogasanlagen, auch Anlagen mit
Holzvergasermotoren sowie die Errichtung von
Dorfheizungen, wie zuletzt am 19. März 2015 in
Warngau.

Zwischen 2009 und 2015 wurden insgesamt
sechs Großveranstaltungen und über 80
Fachsymposien und Informationsveranstaltungen
durchgeführt. Diese dienten vor allem dem

Wissenstransfer und der Öf-
fentlichkeitsarbeit im Bereich
Bioenergie. So wurde zum Bei-
spiel unter dem Motto „Richtig
dämmen“ eine Kampagne zu
energetischen Gebäudesanie-
rung durchgeführt. Ein wichti-
ger Baustein waren auch Schul-
besuche zum Thema Bioenergie,
Exkursionen und die Teilnahme
an zahlreichen Messen in der
Region.
Ende Juli endete die zweite
Förderphase des Projekts „Bio-
energieregion Oberland“. Das
EWO-Kompetenzzentrum
Energie und die Energiewende

Oberland werden aber auch in Zukunft die Bio-
energienutzung als wichtigen Baustein der
Energiewende weiter vorantreiben.

6. Interkommunales
Energieforum in Holzkirchen
Energiemanagementsysteme –
Zahlenzauber oder nützliches
Werkzeug

Über 30 Teilnehmerinnen und Teilnehmer
besuchten das 6. Interkommunale Energieforum
der Energiewende Oberland im Grünen
Zentrum in Holzkirchen im Oktober 2015. Das
Thema der Veranstaltung war wie immer hoch
aktuell. Durch die in Kraft getretenen
Änderungen im Energiedienstleistungsgesetz
sind viele Betriebe und Unternehmen, darunter
auch einige Kommunale Unternehmen, dazu
verpflichtet sogenannte Energieaudits für Ihre

Rundgang über das Gelände der Biogasanlage
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Betriebe zu erstellen. Das 6. Interkommunale
Energieforum widmete sich somit dem feinen
aber entscheidenden Unterschieden zwischen
Energiemanagement für Kommunen, Energieau-
dits und Zertifizierung nach ISO 50 001. Den
Auftakt machte Stefan Drexlmeier, Geschäfts-
führender Vorstand des Kompetenzzentrum
Energie. Er präsentierte verschiedene auf dem
Markt verfügbare Instrumente für die Erfassung
von Energieverbräuchen kommunaler Liegen-
schaften. „Es ist entscheidend das passende In-
strument für die jeweilige Liegenschaftsverwal-
tung oder das jeweilige Energie-/Klimaschutz-
management zu finden“, erklärte Drexlmeier.

Neben dem hauseigenen „Benchmarking-Tool“
des Kompetenzzentrums erklärte Drexlmeier
ebenfalls die Vor- und Nachteile des Energie-
und Klimaschutz-managements (EKM), welches
von der Deutschen Energieagentur kostenlos zur
Verfügung gestellt wird und den sogenannten
„Sustainable Energy Action Plans“ (SEAP),
welche durch den Konvent der Bürgermeister
auf europäischer Ebene einen Standard bilden.
Die pilothafte Einführung des EKMs in
Kommunen hat beispielsweise gezeigt, dass
bereits 10%-15% der Energiekosten durch nicht-
bzw. geringinvestive Maßnahmen eingespart
werden können.

Stefan Mensch, der Energiemanager der Stadt
Geretsried berichtete in seinem Vortrag von der
Einführung eines Energiemonitoring-Systems in
einigen städtischen Gebäuden. Das von der Stadt
Geretsried erprobte Monitoring zeichnet
Energie- und Wasserverbräuche minutengenau
auf. Somit sind beispielsweise eine Früherken-
nung von eventuellen Leckagen und eine

Senkung der Spitzen- sowie Grundlast möglich.
„Die hohen Investitionskosten wirken auf den
ersten Blick abschreckend, jedoch können durch
die präzise Aufzeichnung der Verbräuche viele
Einsparpotenziale erkannt und genutzt werden“,
erklärt Mensch in seinem Praxisbericht.
Den Abschluss bildete der akkreditierte
Zertifizierungsexperte Ernst Christoph (ALL-
CERT GmbH). Die Anfänge des Energie-
managements waren motiviert Energie „günstig“
zu beschaffen, die Energieabgaben zu reduzieren
oder rückerstattet zu bekommen und den
Energieverbrauch zu verringern. Mit konkreten
Fällen aus der Praxis zeigte Christoph auf, dass
Energiemanagement nicht nur das Klima
sondern auch das Budget von Unternehmen
deutlich entlasten kann.

Mobilitätstage Geretsried

Am 9. und 10. Mai 2015 fanden in Geretsried
Mobilitätstage statt, an dem die Energiewende
Oberland und das Projekt SEAP_Alps mit einem
gemeinsamen Stand vertreten waren. Haupt-
thema waren die Chancen und Möglichkeiten
einer nachhaltigeren Nutzung von Verkehrs-
mitteln im Oberland.

Viele Besucher interessierten sich auch für die
Live-Umfrage zum Mobilitätsverhalten der
Bürger, die vom Leiter der Geschäftsstelle, Stefan
Drexlmeier auch gleich vor Ort ausgewertet und
bekannt gemacht wurde. Insgesamt haben 183
Personen an dem Stimmungsbild teilgenommen.

6. Interkommunales Energieforum im Grünen Zentrum, Holzkirchen

28



7. Nachhaltigkeitsklausur in
Tegernsee

Die 7. Klausurtagung "Nachhaltiges Wirtschaften
im Oberland" fand im November 2015 zum
ersten Mal in Tegernsee statt. Alois Glück
(Landtagspräsident a.D.), Prof. Lemke (Hoch-
schule für Angewandte Wissenschaften (HAW),
Hamburg), Kurt Sigl (Präsident Bundesverband
Elektromobilität) und Wolfgang Wittmann (Ge-
schäftsführer Europäische Metropolregion Mün-
chen) zählten zu den hochkarätigen Referenten.

Wie schon im Vorjahr fand vor der offiziellen
Eröffnung der Veranstaltung das Praxisforum
Nachhaltigkeit statt, das auf großen Zuspruch
bei den Teilnehmern stieß. Im von Stefan

Drexlemeier (EWO/EKO) geleiteten Workshop
zum Thema „Wie kann nachhaltige Mobilität in
Kommunen und Unternehmen tatsächlich gelebt
werden“ gab es eine fruchtbare Diskussion
sowie viele wertvolle Anregungen zu zukunfts-
fähiger und nachhaltige Mobilität im Oberland.
Weitere Workshops beschäftigten sich mit den
Themen „Ökomodell Miesbacher Oberland“,
geleitet von Alexander Schmid und Marika
Kinshofer von der SMG, sowie mit dem
„Klimabündnis Münchner Oberland“, das von
Peter Friess und Martina Raschke vom
Zukunftswerk moderiert wurde.

Im Anschluss an das Praxisforum begrüßte
Alexander Schmid, seines Zeichens Geschäfts-
führer der Standortmarketing Gesellschaft Mies-
bach, die vielen Teilnehmerinnen und Teilnehmer
im altehrwürdigen Barocksaal des Kloster Te-
gernsee. Das Programm der Veranstaltung war
gespickt mit Vorträgen rund um das Thema
nachhaltige Ernährung, nachhaltige Mobilität
und Nachhaltigkeit als Leitbild für unsere
zukünftige Gesellschaft.

Den Auftakt der Vortragsreihe machte Prof.
Harald Lemke von der Hochschule für
Angewandte Wissenschaften Hamburg. In
seinem Vortrag plädierte er für eine größere
Wertschätzung des "Essens" und sprach von der
"Essistenz". Lemke forderte ein Umdenken, eine
Ernährungsethik und verortete das Thema
Ernährung im philosophischen Kontext.
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Der Mobilitätsworkshop auf der Nachhaltigkeitsklausur wurde von Stefan Drexlmeier (EWO) moderiert

Mobilitätstag in Geretsried mit (v.l.n.r.)
Josef Kellner (EWO), Bürgermeister
Michael Müller und Stefan Drexlmeier (EWO)



Elektromobilität und die damit zusammen-
hängenden Chancen im ländlichen Raum war
Titel des Vortrags von Kurt Sigl, Präsident des
Bundesverbands für Elektromobilität. Sigl, der als
aufrüttelnder Redner bereits vielfach in Rund-
funk und Fernsehen Anerkennung fand, wies mit
aller Deutlichkeit darauf hin, dass Deutschland
das Schlusslicht in Bezug auf die Entwicklung
von E-Mobilität darstellt. "Unsere Mobilität wird
sich in Zukunft drastisch verändern", so Sigl. "E-
Mobilität wird dabei eine größere Rolle spielen,
als deutsche Automobilhersteller heute wahr-
haben möchten!", fügte der passionierte E-Mo-
bilist hinzu. Die Chancen für die regionale Wert-
schöpfung aus Elektromobilität seien groß, da
nicht wie bisher lediglich der Treibstoff in der
Region vertrieben wird, sondern der Treibstoff in
Form von Strom durch Erneuerbare Energien in
der Region erzeugt werden kann.

Höhepunkt der Reden war sicherlich der Vortrag
von Landtagspräsident a.D. Alois Glück zum
Thema Nachhaltigkeit als Leitbild für unsere
Gesellschaft. Glück lobte das Engagement und
den Zusammenschluss aus Wirtschaftsforum
Münchner Oberland, StandortMarketingGesell-

schaft Miesbach, Unternehmerverband Mies-
bach, Europäische Metropolregion München und
Energiewende Oberland. Mit Rückblick auf die
Benediktbeurer Erklärung des Wirtschaftsforums
Oberland zeigte der ehemalige Präsident des
Bayerischen Landtags auf, dass Nachhaltigkeit
der Fokus unseres Handelns sein muss. "Die
Land- und Forstwirtschaft hat dieses Konzept
bereits vor langer Zeit eingeführt, die Frage ist
wie wir es auf unsere moderne Weltgemeinschaft
übertragen", so Glück. Ebenfalls stellte Glück die
Frage in den Raum, ob das Thema Nachhaltigkeit
ein vom Westen vereinnahmter Begriff sei. "Alle
großen Weltreligionen beinhalten den Aspekt der
Nachhaltigkeit", stellte der scheidende Präsident
des Zentralrats deutscher Katholiken klar.

Die Nachhaltigkeitspreisträger 2015 sind:

• Büttenpapierfabrik Gmund
• Packlhof GmbH, Eurasburg

Der Nachhaltigkeitspreis ging in 2015 an die
Büttenpapierfabrik Gmund und die Packlhof
GmbH, Eurasburg
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Herzlichen Dank an unsere Unterstützer!
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Mit der EWO-App sind sie immer ganz aktuell
dabei. Sie können die App in Ihrem App-Store

unter „EWO NEWS“ abrufen.




